
Nachhaltigkeit den Weg ebnen
Bingen erhält erneut die Zertifizierung als beispielhafte „Fairtrade-Stadt“ / Verwaltung in der Vorreiterrolle

BINGEN.Die Stadt serviert fair
gehandelten Kaffee und Oran-
gensaft, die Textmarker in Bin-
ger Verwaltungsbüros sind
nachfüllbar und das enge
Netzwerk an Ehrenamtlichen
bietet eine solide Basis: Bingen
darf sich für weitere zwei Jah-
re Fairtrade-Stadt nennen,
Stadt des fairen Handels. Ur-
kunden und Lob des Oberbür-
germeisters für die Aktiven sol-
len Ansporn sein.
„Dienstkleidung aus fair ge-

handelten Textilien ist schon
eine Besonderheit.“ Wiebke
Fleischmann aus der Binger
Umweltabteilung sieht Unter-
schiede zu anderen Kommu-
nen. Ob Auffüllpatronen für
Bürostifte oder ausschließlich
recyceltes Papier im Drucker –
beim Fairness-Gedanken spielt
konsequente Nachhaltigkeit in
kleinen Entscheidungen eine
große Rolle. An der Schaltstel-
le der Stadtverwaltung sitzt da-
für Gabriele Niebergall. Be-
schaffung ist ihr Job. „Die

Stadtverwaltung ist beim Fair-
trade wirklich Vorreiter“, be-
tont Oberbürgermeister Tho-
mas Feser. Lokale und nach-
haltige Produkte genießen Vor-
rang vor weit gereisten Weg-
werf-Artikeln. Aber die Verwal-
tung allein ist nicht genug:
„Für die Zertifizierung sind Ko-
operationspartner nötig, Aktio-
nen und Bildungsinitiativen“,
zählt Fleischmann Kriterien
auf. Kirchen, Schulen und
Weltladen gehörten von Be-
ginn an zum Team. Die Volks-
hochschule hat einen Semes-
terschwerpunkt dem nachhal-
tigen Lebensentwurf gewid-
met. Der Weltladen appelliert
unter dem Motto „fair statt
mehr“ ans Kaufgewissen. Das
Filmteam der KiKuBi-Aktiven
unterstützt, die Christusge-
meinde in Büdesheim ist an
Bord, Binger Schulen ebenso.
Ihren Höhepunkt findet die

Aktionswoche zum fairen Han-
del am Sonntag auf dem Ro-
chusberg. Das Bündnis „Chur-
ches for Future“ als Zusam-
menschluss aller christlichen

Gemeinden in Bingen ruft zu
einem Klima-, Umwelt- und
Schöpfungstag auf. Wer sich
für die Themen Nachhaltigkeit,
Fairness im Handel und Klima-
folgen interessiert, sollte sich
von Wetterprognosen nicht

schrecken lassen. Rund um die
Rochuskapelle ist von 12 bis 19
Uhr ein Programm aus Infor-
mation, Vortrag und Musik ge-
plant. Bingen ist die 280. Fair-
trade-Stadt in Deutschland.
Das globale Netzwerk umfasst

rund 2000 Städte in 28 Ländern
von Schweden bis Brasilien.
Die Auszeichnung wurde

erstmals vor sechs Jahren an
die Stadt am Rhein-Nahe-Eck
verliehen. Bingen gehörte da-
mit dem internationalen Netz-
werk der Fairtrade-Towns an.
Seitdem baut die Kommune ihr
Engagement aus, forciert auch
die Gespräche mit Partnern in
Gastronomie und Handel.
„Dort gibt es noch Nachholbe-
darf“, lautet Fesers Einschät-
zung.
Die Verlängerung des Titels

sei eine schöne Bestätigung
und „ein Zeugnis für die nach-
haltige Verankerung des fairen
Handels in Bingen“. Das Ziel
bleibe, den fairen Handel auf
lokaler Ebene zu fördern. „Wir
leben hier so schön kuschlig in
Deutschland, aber das läuft auf
dem Rücken von Ländern in
Afrika oder Asien“, sagt Feser.
Der Schöpfungstag auf dem
Rochusberg am Sonntag soll
den Blick weiten.

Von Christine Tscherner

Elke Retzlaff vomWeltladen (l.) undWiebke Fleischmann (Umwelt-
abteilung der Stadt) präsentieren stolz die Fairtrade-Fahne vor
der Burg Klopp. Foto: Christine Tscherner

www.fairtrade-towns.dew


